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Neu bei uns:

(medizinischer Standard)
medizinische und kosmetische Pediküre 

Königswinterer Str. 708 - 710 | 53227 Bonn-Oberkassel
tel. (0228) 44 21 68

Mo. bis Fr. 9 - 19 Uhr • Sa. 8 - 18 Uhr

ÜBER 20 JAHRE ERFAHRUNG 

IN DER AMBULANTEN REHA

Mit unserer Erfahrung helfen wir Ihnen dabei Ihre 

körperliche Leistungsfähigkeit zu verbessern und 

.

UNSER SERVICE

·    Hol- und Bringdienst durch unseren Fahrdienst

 

zubereitet

·    Viele verschiedene Therapieangebote, wie z.B. 

Ärztliche Betreuung, Medizinisches Gerätetraining, 

·    Wohnortnahe Therapie

TAGSÜBER REHA

AMBULANTE REHABILITATION für die Indikationen: 

KARDIOLOGIE · NEUROLOGIE · ONKOLOGIE 

ORTHOPÄDIE · PSYCHOSOMATIK  

KINDER- UND JUGENDREHA 

WUSSTEN SIE SCHON? 

Wunsch- und Wahlrecht: Sie können sich Ihre 
Reha-Einrichtung aussuchen. Machen Sie von 
Ihrem Wunsch- und Wahlrecht Gebrauch. 
Wir helfen Ihnen gerne dabei!

Sieg Reha in Hennef
Sieg Reha GmbH

Mittelstraße 49-51

53773 Hennef

02242 / 969880 

info@siegreha.de 

www.siegreha.de  

ABENDS ZUHAUSE

DIREKTE
AUFNAHME
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Liebe Leserin
und lieber Leser,
auch wenn im Moment wenig 

Möglichkeiten bestehen, Partys 

oder gar rauschende Feste zu 

feiern – Ihr rheinkiesel feiert mit 

dieser Ausgabe sein 25-jähriges 

Bestehen! Vor einem Vierteljahr-

hundert machte sich Verleger 

und Herausgeber Erwin Bidder 

mit der Idee selbstständig, ein 

Magazin herauszubringen – und 

zwar für die Region, die ihm zur 

Heimat geworden war. Jede Aus-

gabe seither ist eine Liebeserklä-

rung an das Siebengebirge – die 

offenbar bei Ihnen, liebe Leserin, 

lieber Leser, hervorragend an-

kommt. Danke für Ihre Treue!

Doch was hat es eigentlich mit 

den Kieselsteinen auf sich, die für 

den Namen unseres Titels Pate 

standen? Mehr als man gemein-

hin glaubt, weiß Martina Roh-

4/5 für Sie Das Doppelleben der 

Rheinkiesel. 

Ab Seite 6 bis 9 gewähren wir 

Ihnen einen Blick hinter die Ku- 

lissen: Wie entsteht unser Heft? 

Auf die Plätze, fertig… Ma-

gazin! Aufmerksame rheinkie-

sel-Experten haben dann die 

Möglichkeit, ihr Wissen zu testen 

– und attraktive Preise zu gewin-

nen bei unserem Großen Jubilä-

ums-Rätsel auf Seite 10/11. Viel 

Glück! 

Weiter geht es mit einer typi- 

schen rheinkiesel-Geschichte aus 

der Region: Können Sie sich vor-

stellen, dass einst im beschau-

lichen Rheinbreitbach Flugver-

kehr herrschte? Tatsächlich war 

die Karriere als Flugplatz recht 

kurz. Mehr dazu erklären Ihnen 

Rudolf Vollmer und Paulus Hinz 

auf Seite 12 bis 14: 

Acker! 

Hand aufs Herz: Haben Sie Ihre 

Steuerschulden immer korrekt 

beglichen? Falls nein, wird Sie 

unsere Rubrik „Ihr Recht“ diesmal 

besonders interessieren, denn 

Rechtsanwalt Christof Ankele 

verrät Ihnen, was Sie beachten 

müssen, wenn Sie Reinen Tisch 

machen wollen (Seite 15). 

Zum Jubiläum hat sich Diplom- 

Biologe Ulrich Sander vorgenom-

men, die Silbermöwe zu porträ-

tieren – trägt sie doch das Jubi-

läum des Magazins im Namen 

Die 

Silber(jubiläums)möwe auf den 

Seiten 16 bis 18. 

Ohne das maritime Flair, das 

dank Möwen in Bonn oft herrscht, 

kommt dagegen der traditionelle 

Weinort Dollendorf aus. Wussten 

Sie, dass es dort einen überar-

beiteten Weinwanderweg gibt: 

 

(Seite 19). Denn auch in diesem 

Februar heißt es wohl eher, im 

Siebengebirge wandern, als die 

jecke Session zu begrüßen. 

Schade eigentlich – doch damit 

Sie nicht zu wehmütig werden, 

lädt Sie Margitta Blinde zu einem 

Zeitsprung ein und erklärt Ihnen, 

wann nicht nur die Rheinlände-

rinnen angefangen haben, sich 

hin und wieder ein Gläschen Ei-

erlikör zu genehmigen. Das geht 

natürlich auch in pandemischen 

Zeiten. Na dann: Prost!  (Seite 

20/21). 

Dann haben wir noch 

gute Seiten für Sie – nämlich 

Buchtipps in unserem Kaleido-

skop (Seite 22/23). 

Unser beliebter Veranstaltungs-

kalender kommt in diesem Mo-

nat ziemlich karg daher – wie 

eine vorgezogene Fastenzeit (ab 

Seite 24).

Aber lassen Sie sich davon die 

gute Stimmung nicht verderben – 

es kommen auch wieder bessere 

Zeiten. Spätestens mit dem Früh-

ling in der nächsten Ausgabe des 

rheinkiesel!

Das hofft und wünscht Ihnen und 

uns 

Editorial

Das Team des rheinkiesels bedankt sich  
ganz herzlich bei allen treuen Leserinnen 

und Lesern für die langjährige Treue!
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Aschönsten Steine, doch  

 was heißt schon schön? 

Zum Flitschen übers Wasser 

sollten sie handtellergroß sein 

und eine flache Unterseite ha-

ben. Andere freuen sich über 

eine handschmeichelnde Form 

oder eine markante Zeichnung. 

Der Geologe nimmt das Wort 

„Stein“ allerdings gar nicht in 

den Mund. Er redet höchstens 

von einem „Gestein“ und ist 

erst dann zufrieden, wenn er 

ein Stück davon am besten mit 

eigener Hand direkt aus der 

Felswand gebrochen hat. Dann 

weiß er nämlich sicher, woher 

es stammt, und kann auch etwas 

zum Alter und zur Entstehung 

herleiten. 

Wiedergeburt als Geröll

Und was sagt ein Geologe zu 

unseren Rheinkieseln? „Geröll“ 

nennt er sie, denn sie sind schon 

eine Weile durchs Wasser gerollt, 

bevor sie am Ufer gestrandet 

sind. Auf diesem Weg haben sie 

ihre Ecken und Kanten verloren 

und sind nun „schön“ glatt und 

rund. Außerdem haben sie eine 

ähnliche Größe. „Kies“ heißen 

sie übrigens nur, wenn die ein-

zelnen Steinchen zwischen zwei 

und 63 Millimeter groß sind – da 

nimmt die Wissenschaft ganz 

genau Maß.

Mit zweierlei Maß misst die Geo- 

logie jedoch das Alter und die 

Entstehung dieser sonderbaren 

„Steine“ – denn jeder Rheinkie-

sel hat (mindestens) zwei „Le-

ben“ und damit zwei Alter und 

auch zwei Entstehungsweisen. 

Klingt kompliziert? Nein, gar 

nicht. Eine Sache ist außerdem 

klar: Die Rheinkiesel am Ufer 

– zum Beispiel auf der Südspit-

ze der Insel Grafenwerth, am 

Spitzenbach oder zwischen den 

Buhnen Dollendorfs – wurden 

vom Fluss höchstselbst dorthin 

transportiert. Es handelt sich 

also um „Flussablagerungen“ 

und damit um ein Lockerge-

stein wie Sand. Diese Flussab-

lagerungen sind so ziemlich die 

jüngsten Gesteine, die es über-

haupt gibt – möglicherweise 

wurden sie erst gestern dort „ab-

gelegt“? Ältere Kiesvorkommen 

gibt es an höhergelegenen Ufer-

stellen. Doch damit halten wir es 

wie ein berühmter rheinischer 

Lehrer: „Dat krieje mer später.“ 

So viel zu dem einen Leben der 

Rheinkiesel. 

Doch wenn wir die grauen, brau-

nen, rötlichen oder weißen 

rundlichen Steine einmal genau 

betrachten, fragen wir uns viel-

leicht: Woher kommen die? Und 

wann und wie sind sie an ihrem 

Herkunftsort entstanden? Damit 

sind wir bei ihrem „vorherigen 

Leben“. 

Die Welt als Heimat

Bei der Frage „woher“ hilft uns eine 

Karte des Rheins und seiner Ne-

wie sie alle heißen. Das Einzugsge-

biet dieses Fluss-Systems ist riesig; 

halb Deutschland gehört dazu. So 

landen im Rhein ganz unterschied-

liche Gesteine aus vielen verschie-

denen Gebirgen. Es lohnt sich, an 

dieser Stelle das große, geheimnis-

volle Buch des ewigen Kreislaufs 

der Gesteine aufzuschlagen. Die 

Geologen unterscheiden dabei drei 

25 Jahre rheinkiesel – zu diesem Jubiläum gehen wir der 
Frage nach: Wie entstehen überhaupt Rheinkiesel – geologisch
betrachtet? Und noch eine Frage: Wie kann man eigentlich
gleichzeitig alt und jung sein?
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Wandern in und um Linz

Lassen Sie sich von den sagenhaften Wanderwegen durch die
wunderschöne Landschaft der Verbandsgemeinde Linz verzaubern.
Hochplateaus, wie z.B. der Linzer Kaiserberg, gewähren Ihnen
spektakuläre Ausblicke über das Rhein- und Ahrtal.

Gönnen Sie sich anschließend bei einem kühlen Getränk und stärkenden 
Mahlzeit Ruhe und Entspannung in der historischen Altstadt der
„Bunten Stadt am Rhein“.

Egal ob LZ-Wanderweg oder Rheinsteig –
Finden Sie Ihren Favorit! www.linz.de

Frank Metzemacher, Lichtreim Photography
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große Gruppen: Magmatische Ge-

steine, abgelagerte Gesteine (auch 

Sedimente genannt) und die soge-

nannten Metamorphite. 

Geboren aus der Erde

Magmatische Gesteine bilden 

sich durch das Erstarren von 

Gesteinsschmelze an die Erd-

-

gesteine wie Basalt. Am Rhein 

-

saltgerölle aus dem Westerwald. 

Sie sind etwa 25 Millionen Jahre 

alt. Die fast weißen, ganz leich-

ten Bimssteine aus dem Neu-

wieder Becken können sogar 

schwimmen. Sie sind bei einem 

Vulkanausbruch vor gerade ein-

mal 13.000 Jahren entstanden. 

Manchmal bleibt das Magma 

auch tief in der Erdkruste ste-

cken und erkaltet dort. Bei einer 

solchen Entstehungsgeschichte 

spricht man von Tiefengestei-

nen oder Plutoniten. Der Name 

stammt natürlich von Pluto, dem 

römischen Gott der Unterwelt. Da 

-

che langsam erkalten kann, bil-

den sich oft wunderschöne, große 

Kristalle. Granit beispielsweise 

gehört zu den Plutoniten. Zu der 

Zusammensetzung von Granit 

lernen Geologen im Studium ei-

nen einprägsamen Merkspruch: 

„Feldspat, Quarz und Glimmer, 

die drei vergess‘ ich nimmer.“ 

Granit sieht ein bisschen wie 

Stracciatella-Eis aus, Vanilleeis 

mit kleinen Schokostückchen: 

In einer hellen Masse aus Quarz 

und Feldspat sind kleine Kristalle 

aus schwarzglänzendem Glim-

mer. Manchmal ist der Feldspat 

auch rosa oder sogar rot. Die ab-

gerundeten Granitbrocken am 

Rheinufer stammen oft aus dem 

Schwarzwald und sind teilweise 

über 300 Millionen Jahre alt.

Vom Fluss getragen

Abgelagerte Gesteine, wie un-

sere Rheinkiesel, nennt man 

Sedimente. Dazu gehören Sand-

steine, aber auch Kalksteine, die 

sich oft durch Ablagerungen von 

mikroskopisch kleinen, kalkhal- 

tigen Organismen im Meer ge-

bildet haben. Kalkhaltige Ge- 

selten am Rhein: Kalk löst sich 

im Flusswasser schnell auf. Aber 

rötliche Sandstein-Kiesel gibt es 

jede Menge. Sie stammen zum 

Beispiel aus der Eifel und ha-

ben bei ihrer Ankunft hier schon 

mehr als 200 Millionen Jahre auf 

dem Buckel.

Die dritte und letzte Gruppe um-

fasst Gesteine, die durch Druck 

und Hitze umgewandelt wurden: 

Metamorphite.

Dazu gehört Schiefer des Rhei-

nischen Schiefergebirges, der 

sich aus Tonablagerungen ent- 

wickelt hat. Diese gehören zu 

den ältesten Gesteinen Deutsch- 

lands und haben ihren Ur-

sprung vor etwa 400 Millionen 

Jahren.

Eine Frage des Alters?

Steinalt? Das ist relativ: Auch 

Gesteine sind nicht für die Ewig-

keit gemacht. Einmal an der Erd- 

Wetter ausgesetzt, verwittern 

und werden weggespült; als Se-

dimente werden sie woanders 

wieder abgelagert. Umgekehrt 

können Sedimente durch die 

Bewegungen der Erdkruste eine 

Umwandlung zu Metamorphiten 

durchlaufen oder ganz aufge-

schmolzen und als Vulkange-

steine quasi wiedergeboren wer-

den. Das dauert dann allerdings 

auch schon einmal schlappe 200 

Millionen Jahre. 

So liegen uns am Rheinufer die 

gleichzeitig ältesten und jüngs-

ten Gesteine zu Füßen. Jeder 

Rheinkiesel birgt mindestens 

eine eigene, einzigartige Ge-

schichte. Vielleicht hatte das 

auch der Herausgeber unserer 

Lieblingsillustrierten im Sinn, 

als er sie vor über 25 Jahren 

rheinkiesel taufte?

                       

Region

GIB DIR STOFF.

• Dekorieren  • Polstern  • Teppich
• Sonnen- und Insektenschutz
• Möbel  • Tapeten  • Accessoires

Königswinterer Str. 693
53227 Bonn
02 28 - 44 39 93

Kölner Str. 139
53840 Troisdorf

0 22 41 - 7 57 21www.KruegerRaum.de
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D
er Zeit voraus: Das rhein- 

kiesel-Jahr beginnt tra-

ditionsgemäß schon An- 

fang Dezember: Wenn die Chef-

redakteurin und der Herausge-

ber ihre Neujahrsgrüße an Sie 

formulieren, herrscht um uns 

herum noch Vorweihnachtshek-

tik. Denn eine hochwertige Il-

lustrierte wie der rheinkiesel hat 

einen vergleichsweise langen 

Vorlauf. Texte und Fotos müssen 

nicht nur geschrieben und ge-

knipst werden, sondern auch re-

daktionell bearbeitet, layoutet, 

schlusskorrigiert und am Ende 

natürlich gedruckt und verteilt 

werden. Deshalb müssen alle 

rheinkiesel-Autoren ihre Texte 

spätestens am 5. des Vormonats 

abgeben. Anzeigenkunden hin-

gegen dürfen sich etwa eine 

Woche länger Zeit mit ihrer Ent-

scheidung lassen, ob sie im kom-

menden rheinkiesel erscheinen 

oder auf werbewirksame Präsenz 

verzichten wollen. 

Im Internet-Zeitalter wirken die 

langfristigen Prozesse fast schon 

ein bisschen behäbig – auf der 

anderen Seite braucht Qualität 

eben auch Zeit. Und zur Qualität 

gehört für uns auch das pünkt-

liche Erscheinen, möglichst am 

letzten Wochenende des Vor-

monats. Warum? Weil wir alle 

Leserinnen und Lesern gern 

rechtzeitig über die Fülle der 

Veranstaltungen in unserer Re-

gion informieren wollen. Sonst 

könnte es ja passieren, dass Sie 

das Heft erst am zweiten oder 

dritten des Monats in die Hän-

de bekommen – und feststellen 

müssen, dass Sie ausgerechnet 

am Vortag einen tollen Vortrag 

oder ein wunderbares Konzert 

verpasst haben. 

Rund 9.600 Seiten Artikel über 

die Region sind im rheinkiesel 

bislang erschienen – und bis 

heute hatte das Redaktionsteam 

(zunächst um Vater Erwin, spä-

ter auch um Tochter Julia Bid-

der) noch nie Probleme, eine 

Ausgabe zu füllen. Was gibt es 

nicht alles zu berichten! Ver-

sierte Autoren aus den ver-

schiedenen Orten spüren für 

den rheinkiesel spannende Ge-

schichte(n) auf, entdecken die 

Geologie unserer Region oder 

berichten von Anekdoten aus ih-

rer Kindheit. Dabei bemüht sich 

die Redaktion stets, alle Ort- 

schaften gleichermaßen zu be-

rücksichtigen – was allerdings 

zugegebenermaßen nicht im-

mer ganz gelingt. Und dabei 

sind wir auch auf Sie, liebe 

Leserin, lieber Leser, ange-

wiesen: Stellen Sie sich eine 

Frage oder wundern Sie sich 

über eine kulturelle oder geo- 

logische Besonderheit? Kennen 

Sie eine interessante Geschichte 

aus Ihrem Ort, zu einem Gebäu-

de, einer Familie, einem Natur-

denkmal? Dann schreiben Sie 

uns. Denn der rheinkiesel lebt 

auch von der Neugierde unserer 

Leserinnen und Leser.

Auch wenn er die Verantwortung 

für die Redaktion schon längst ab-

geben hat, schwebt Verleger und 

 

mit seiner Erfahrung, seinen guten 

Kontakten in die Region und sei-

nem untrüglichen Gespür für Ge-

Jeden Monat druckfrisch ein Heft von 24, 32 oder gar 40 
Seiten – wie entsteht eigentlich der rheinkiesel? Werfen 
Sie einen Blick hinter die Kulissen. 

Auf die Plätze,
fertig… Magazin! 

In eigener Sache

 

Die erste 
Ausgabe des 
rheinkiesels 
erschien 
im Dezember 
1996   

Wir sind offen...
...für neue Mitarbeiter! Zur Ausbildung oder bereits erfahren im Beruf.  

Augenoptiker*in und Hörakustiker*in oder auch Augenoptikmeister*in. 

  

Wir bieten einen sicheren und harmonischen Arbeitsplatz bei leistungsorientierter Bezahlung und flexibler 

Zeitgestaltung. Gerne fördern wir Fortbildungen je nach Interessen und internationale Messebesuche.  

 

Besuchen Sie uns und lernen Sie uns kennen.  

Oder bewerben Sie sich direkt um eine Anstellung  

als Augenoptiker*in oder Hörakustiker*in per Post  

oder E-Mail.  

 

Wir freuen uns auf Sie! 

Königswinterer Str. 681 

53227 Bonn 

Telefon: 0228 944 988 3 

www.oculari.de

 

Familiensache: 
 

Redaktion ist Julia Bidder   
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te „Kieselchen“, eine Gesund- 

heitsserie, die „Rheinische Kü-

che“ mit Rezepten aus der Region 

oder die bis heute hin und wie-

der erscheinende Rubrik „Bräu- 

che“. Andere kamen und blie-

ben – zum Beispiel die beliebten 

Rechts- und Finanztipps des 

Bad Honnefer Rechtsanwalts 

Christof Ankele oder die in un-

regelmäßigen Abständen er-

scheinenden Erinnerungen „Zeit- 

sprung“ von Margitta Blinde. 

Wer war’s? Oder „Auf rätselhaften 

Spuren“: Im Laufe der Jahrzehnte 

hat sich der rheinkiesel auch 

durch seine beliebten Rätsel ei-

nen Namen gemacht. Dabei soll 

es durchaus anspruchsvoll zuge-

hen, so das Credo von Verleger 

Erwin Bidder – schließlich gibt 

es beim rheinkiesel stets attrak-

tive Preise zu gewinnen, gestiftet 

übrigens stets von treuen Anzei-

genkunden. 

Das Titelbild ist die Visitenkarte

Macht Ihnen das Titelbild in 

diesem Monat Lust darauf, zum 

rheinkiesel zu greifen oder 

nicht? Das ist für das Team gar 

nicht so einfach zu entscheiden. 

Wer die allerersten Jahre und 

ihre Titelbilder noch vor Augen 

hat, wird feststellen, dass sich 

auch der „Look“ des Magazins ge-

wandelt hat. Mittlerweile sind wir 

davon überzeugt, dass eine schö-

ne, vielleicht vertraute, vielleicht 

auch ungewöhnliche Ansicht 

1
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Königswinter

Historische Spitz-
und Spottnamen 

Zeitsprung

Auf zum kalten Buffet!    

Ihr Recht

Was ändert sich
für Häuslebauer?

Diese Ausgabe enthält
13 Seiten Veranstaltungstipps
für Bonn | Königswinter | Oberpleis
Bad Honnef | Rheinbreitbach | Unkel
Erpel | Linz

Magazin für Rhein und Siebengebirge

02.2018 | Februar | 22. Jahrgang www.rheinkiesel.de

Stein
Drachenfels

Der

der Dombaumeister

schichte und Geschichten gleich- 

sam wie ein guter Geist über allen 

Ausgaben und ist auch gern am 

Telefon für Sie da. 

Wer im Siebengebirge lebt, der 

liebt die Natur und möchte gern 

mehr über Fauna und Flora der 

Region wissen – davon war der 

Vater des rheinkiesels, Erwin 

Bidder, vor einem Vierteljahr-

hundert überzeugt. So entstand 

schon im Jahr 1997 die beliebte 

Rubrik „Natur“, die sich gele-

gentlich mit Tourenvorschlägen, 

den „Streifzügen“ abwechselt. 

Autor ist der seit rund 20 Jah-

ren in Oberkassel lebende Di-

plom-Biologe Ulrich Sander, der 

Ausgabe für Ausgabe mit seiner 

fundierten Kenntnis besticht, 

aber auch mit seiner Liebe zum 

Detail und seinem Ideenreich-

tum. Weitere Rubriken kamen 

und gingen – etwa die Kindersei- 

In eigener Sache

LA REMISE . Rheinallee 6 (gegenüber der Fähre) . 53639 Königswinter
Tel. 0 22 23 – 700 920 . Mobil 0157 – 80 59 74 25

info@laremise.de . www.laremise.de

Sagen Sie JA
Stilvolle standesamtliche oder freie Trauung im Glashaus

oder in der Villa „Immenhof“ mit anschließendem Empfang.
(keine Abendveranstaltung).

Wir informieren Sie gerne.
 

Die Natur ist „sein Ding": 
Autor Ulrich G. Sander   

 

 

Christof Ankele   
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Zeitsprung

Per Anhalter zur Schule

Unkel

Zank um den Maibaum

Natur

Gestatten: der Marienkäfer!

Diese Ausgabe enthält
10  Seiten Veranstaltungstipps

für Bonn | Königswinter | Oberpleis
Bad Honnef | Rheinbreitbach | Unkel
Erpel | Linz

Magazin für Rhein und Siebengebirge

07.2017 | Juli | 21. Jahrgang www.rheinkiesel.de

Siebengebirge

1
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April 2016

04.2016 | April | 20. Jahrgang www.rheinkiesel.de

Unterwegs
auf dem
    Bittweg

Diese Ausgabe enthält

15 Seiten Veranstaltungstipps

für Bonn | Königswinter | Oberpleis

Bad Honnef | Rheinbreitbach | Unkel

Erpel | Linz
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Königswinter

Bad Honnef

Neuer Auftrieb für
den Kurort?

Gesundheit

Das Geheimnis der
inneren Stärke

Natur

Flammendes 
Steinkraut
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KOSTENLOS
zum Mitnehmen!
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Natur

Weißer Tausendsassa
am Wegesrand

Geologie

Das Rätsel der
Bonifatiuspfennige

Erpel
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In eigener Sache

aus unserer Region steht dem 

rheinkiesel am besten zu Gesicht 

– und zwar möglichst jahreszeit-

lich passend und mit einem Be-

zug zum Titelthema. Gemeinsam 

mit dem rheinkiesel-Schriftzug ist 

daraus unsere Visitenkarte gewor-

den – klar, der rheinkiesel auf der 

Ladentheke ist unverwechselbar! 

Wie kann man Sie, liebe Lese-

rin, lieber Leser, dazu bringen, 

tatsächlich Monat für Monat 

im bevorzugten Geschäft nach 

dem rheinkiesel zu fragen, den 

Wunsch erzeugen, möglichst kei-

ne Ausgabe zu verpassen? Indem 

wir einen Service bieten, den vor 

25 Jahren noch keiner in der Re-

gion liefern konnte: Wir tragen 

seit einem Vierteljahrhundert 

alle interessanten Veranstal-

tungen in der Region zusammen.

Ob Kabarett oder Kleinkunst-

bühne, Konzert oder Karnevals-

zug, Monat für Monat sammelt 

das rheinkiesel-Team das, was in 

der Region passiert. Heutzutage 

kommen die meisten Veranstal-

tungsangebote selbstverständ-

lich per E-Mail, werden von der 

Redaktion erfasst, sortiert und 

unter Umständen auch aus-

sortiert – oder hervorgehoben: 

Besondere „Leckerbissen“ prä-

sentieren wir Ihnen 

schon seit nahezu 20 

Jahren als „Redaktions- 

tipp“, möglichst auch 

mit Bild. In den 25 Jah-

ren hat das rheinkie-

sel-Team für Sie insgesamt rund 

4.000 Seiten Veranstaltungska-

lender mit rund 900 Tipps für Sie 

zusammengefasst.

Ansprechpartnerin für den Ka-

lender ist von Anfang an uner-

müdlich Claudia Joswig. 

Plötzlich Pandemie

Seit der Corona-Pandemie ist 

alles anders – das gilt ganz be-

sonders auch für den beliebten 

Veranstaltungskalender.

Tatsächlich hatte das Team lan-

ge große Sorgen, dass nicht nur 

Anzeigen entfallen – was zu un-

serem Bedauern auch teilweise 

passiert ist. Sondern auch Angst, 

der rheinkiesel könne auf-

grund des fehlenden Veranstal-

tungs-Service für Sie weniger 

attraktiv sein. Doch zur großen 

Überraschung schlägt das Herz 

des rheinkiesels weiter, auch 

wenn die gewohnte Reichhaltig-

keit des Kalenders noch auf sich 

warten lässt. Offenbar schätzen 

Sie, liebe Leserin, lieber Leser, 

auch die hochwertigen Artikel 

aus und über unsere Region. An 

dieser Stelle vielen herzlichen 

Dank an alle, die dem rheinkie-

sel weiterhin die Treue halten – 

sowohl bei den Leserinnen und 

Lesern als auch bei den treuen 

Anzeigenkunden! 

Ist es nicht verrückt – den ersten 

Text auf Seite 3, den Sie in jedem 

Heft aufschlagen, schreiben wir 

als Letztes. Er fasst das gesamte 

Heft zusammen und will Sie in 

unsere ausgewählten Themen 

einführen, wie eine Leitplanke 

Vorübergehend 
haben wir nur 

nach Vereinbarung 
geöffnet.

SEIT 1975

 

Ebenfalls Familiensache: 
 

Claudia Joswig   
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durchs Heft führen. Das Editorial 

ersetzt damit bei uns das In-

haltsverzeichnis. 

Mit einem Augenzwinkern

An dieser Stelle machen wir ein 

Geständnis: Mit steter Regelmä-

ßigkeit ist nicht das Editorial der 

letzte fertige Text. Chefredak-

teurin Julia Bidder schafft es bei 

weitem nicht immer, ihre Glosse 

zieht sie erst kurz vor Druckle-

gung den Schlussstrich unter 

ihre Kolumne und betrachtet 

sie als druckreif. Ist es fehlende 

Inspiration oder Zeitmangel, der 

die zweifache Mutter zu dieser 

Dauer-Verspätung bringt? Zu-

verlässige Quellen berichten, 

dass sich regelmäßig kurz vor 

dem 15. des Monats Hilferufe 

der Autorin häufen: „Ich habe 

diesen Monat überhaupt gar kei-

ne Idee, weißt Du nicht ein The-

ma?“ Es soll auch schon vorge-

kommen sein, dass sie begeistert 

Vorschläge von Leserinnen und 

Lesern angenommen hat. 

Durchweg hochwertige Redak-

tion, zig Seiten Veranstaltungs-

kalender pro Jahr, Autoren- und 

Fotohonorare, Layout, Druck 

und allein das Papier, für das 

die Kosten übrigens laufend 

steigen – einen rheinkiesel zu 

produzieren, kostet eine Men-

ge Geld. Dabei ist das beliebte 

Magazin bekanntlich überall 

kostenlos erhältlich. Wie geht 

das zusammen? Natürlich dank 

unserer treuen Anzeigenkun-

den: Mit einem Inserat im 

Tippfehler auszumerzen. Von da 

aus ist es aber nur ein Mausklick 

– zur Druckerei, digitale Daten- 

übertragung sei Dank. 

Auf ins Geschäft

So etwa um den 25. des Monats 

wird es in der Rheinbreitbacher 

Geschäftsstelle des Quartett-Ver- 

lags quirlig: Die Druckerei liefert 

die Hefte!

-

ben Verteilern tragen die Hefte 

in Ihre Geschäfte vor Ort – von 

Linz bis Oberkassel. Und ab dann 

heißt es für die Leser und Lese-

rinnen: Bitte zugreifen! 

rheinkiesel wer-

ben Unternehmen 

einen ganzen Mo- 

nat lang für ihre 

Angebote und erhö- 

hen ihre Sichtbar-

keit. 

Doch nicht nur das: 

Sie zeigen mit ihrer An-

zeige auch Flagge für den 

rheinkiesel – und so mancher 

Leser und so manche Leserin 

wird sich genau deshalb bewusst 

für einen Inserenten entschei-

den, statt für das seiner Kolle-

gen. Zumal jedes Heft als Nach-

schlagewerk dient, etwa für die 

Telefonnummer – schließlich 

haben die meisten rheinkie-

sel-Fans stets die aktuelle Aus-

gabe zur Hand. 

Natürlich leiden auch der Einzel-

handel und die Gastronomie in 

der Region unter der anhaltenden 

Pandemie. Das hat auch der 

rheinkiesel zu spüren bekommen. 

Dennoch sind erfreulich viele 

Inserenten dem Magazin weiter-

hin treu. Danke – denn ohne Sie 

würde es den rheinkiesel nicht 

geben! Das gilt auch für unsere 

Anzeigenverkäufer, die für den 

rheinkiesel im Gebiet unterwegs 

sind. Auch an der Stelle lässt es 

sich Verlagschef und Herausge-

ber Erwin Bidder weiterhin nicht 

nehmen, selbst „Hand“ anzule-

gen – und spricht noch höchst-

persönlich insbesondere mit ge-

schätzten Stammkunden. 

Stehen alle Texte, wurden sie 

sorgfältig überarbeitet und mit 

Bildvorschlägen versehen, kom- 

men sie gemeinsam mit den 

Inseraten und einem klar struk- 

turierten Plan, was wohin ge- 

hört, ins Layout zur Bad Hon- 

 

Seit 2016 verleiht die gebürtige 

Bad Honneferin der Regional- 

illustrierten ihr unverwechsel-

bares Äußeres. Redaktion und 

Layout stimmen sich kurz vor 

Druckschluss eng miteinander 

ab, gilt es doch, die letzten 

In eigener Sache

Die Sache mit dem Geld ...

Damit die Kasse am Ende des Mo-

nats- und vor demStart des näch-

sten rheinkiesel-Heftes – stimmt, 

muss eine Buchhaltung her.

Seit fast 20 Jahren übernimmt 

Ricarda Rettinger diesen Job 

und sorgt dafür, dass alle Rech-

nungen pünktlich verschickt 

werden – damit auch dann der 

nächste rheinkiesel gesichert 

ist. 

Eine besondere Familie

Wer angesichts der Umfänge und 

der professionellen Aufmachung 

glaubt, dass der rheinkiesel über 

einen großen Stab an Mitarbei-

tern verfügt, der wird staunen: 

Die „Kernmannschaft“ besteht 

tatsächlich aus der Familie, wenn 

auch unterstützt durch exter-

ne Kräfte. Und so ist der Verlag 

tatsächlich ein Familienbetrieb. 

Gleichzeitig sind alle Angehö-

rigen gewissermaßen Mitarbei- 

ter – sie steuern Ideen bei und 

bewahren Geduld, wenn Vater/

Ehemann/Ehefrau/Mutter/Toch-

ter mal wieder nur ein Thema 

kennt, das sich gern auch auf Fa-

milienfeiern breit macht. 

                     

 

   

 

   

!

JuliasGlosse

Bonn-Oberkassel

Königswinter

Bad Honnef

Rheinbreitbach

Unkel

Erpel

Linz

| Bild: DCM Meckenheim
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Jubeln und 
gewinnen!

M 
anchem ist es vielleicht 
ein Rätsel: Wie kann  
 ein Zeitschriften- und 

Buchverlag innerhalb eines Vier-
teljahrhunderts eine solche res- 
pektable Leistung voll-
bringen? Nun, wenn Sie 
unseren Beitrag auf den 
Seiten 6 bis 9 gelesen ha-
ben, konnten Sie einen 
Blick hinter die Kulissen 
der Verlagsarbeit werfen. 
Eine, wenn auch eher 
kleinere Säule unserer re-
daktionellen Arbeit sind 
von jeher unsere Preisrät-
sel. Dem wollen wir auch 
in diesem Heft treu bleiben. 
Stets sind unsere rätselhaften 
Fragen dank unserer Sponsoren 
„preisverdächtig“. Das ist in die-
sem Heft nicht anders.

Unsere Preisfrage lautet heute:
-
-

ge dem rheinkiesel zum Jubi-
läum?

Hier sind die

2 x 2 Eintrittskarten für die
wundervolle neue Show 
„Bookshop“ im
Bonner G.O.P.

(bitte lesen Sie hierzu unseren 
Redaktionstipp auf Seite 26)

1 x Teilnahme an einem Gold-
schmiede- 
kurs der Schmuckwerkstatt 
Mondstein
in Königswinter-Oberpleis 
(Wert: € 90)

Ein prall gefüllter Präsentkorb 
mit Produkten aus dem Hause 
Frischmarkt Frings
in Königswinter
im Wert von € 40.

rheinkiesel feiert Geburtstag – und Sie bekommen die
Geschenke! Rätseln und rechnen Sie mit: Wir verlosen 
Preise im Wert von insgesamt über 1.000 Euro!

Ihr persönlicher Ansprechpartner:
Edgar Schröter, Fliesenlegermeister 

Fliesenmeisterbetrieb seit 1988
53604 Bad Honnef · Afelspfad 29
Tel. 02224 - 7 90 30

Mitglied der Handwerkerkooperation 
Rheinwerker www.rheinwerker.de

Handwerk mit Ideen

Seit
1988

w w w . f l i e s e n s c h r o e t e r . d e
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VielGlück

25 Jahre rheinkiesel

4 x English Breakfast für 
jeweils 2 Personen im THE 
LITTLE BRIITAIN

Bitte lesen Sie Einzelheiten 
hierzu in Heft 11.21, S. 13 nach

5 x je 1 Bildband
DAS SIEBENGEBIRGE
herausgegeben von
der Tourismus
Siebengebirge GmbH,
Königswinter
(Einzelheiten in
Ausgabe 08.2021, Seite 15)

5 x je 1 WANDERFIBEL
SIEBENGEBIRGE
herausgegeben von
der Tourismus

Siebengebirge GmbH,
Königswinter
(Einzelheiten dazu

(aus der Edition rheinkiesel)

Ihre Lösung erbitten wir per 
Postkarte/Brief an unsere 
Anschrift:
Quartett-Verlag
Im Sand 56

53619 Rheinbreitbach
oder per E-Mail an
erwin.bidder@t-online.de

Telefonische Meldungen 
können nicht berücksichtigt 
werden.
Einsendeschluss: 10. Februar 
2022 (Datum des Poststem-
pels). Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.

Bitte nennen Sie uns mit 
Ihrer Lösung Ihren Lieblings-
preis, den Sie gern gewinnen 
möchten und vergessen Sie 
nicht, Name und Anschrift 
anzugeben.

H, 5
o
e
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Günter Schorn GmbH
Im Kettelfeld 1 • 53619 Rheinbreitbach

Telefon 0 22 24 / 7 11 47 • www.autohaus-schorn.de
autohaus-schorn@t-online.de • info@schorn.fsoc.de 

 Neu- und Gebrauchtwagenverkauf
 Service- und Wartungsarbeiten
 Karosseriearbeiten aller Art
 Leasing und Finanzierung
 TÜV und AU Abnahme
 Fachwerkstatt für Elektrik

W
ann und wie sollen in 

Rheinbreitbach Flug-

zeuge abgehoben ha-

ben? Nach einem ehemaligen 

Airport sieht die umgebende 

Landschaft nun wirklich nicht 

aus – dichte Wohnbebauung 

überwiegt hier schon seit Jahr-

Tower ist schon gar nicht im 

Blickfeld. 

Des Rätsels Lösung: Bei den 

Kämpfen um die zweigleisige 

Ludendorff-Eisenbahn-Brücke 

am 7. März 1945 waren amerika-

nische Soldaten verwundet wor-

den. Die Geschehnisse in diesen 

Tagen gingen später im Jahre 

1969 als Film „Die Brücke von 

Remagen“ um die Welt. Wenige 

Tage nach dieser ersten Über-

querung des Rheins stürzte die 

Brücke ein. Auch dabei gab es ei-

nige Schwerverwundete, die vor 

Ort im rasch errichteten Feld-

lazarett nur notdürftig versorgt 

werden konnten. 

Im März 1945 errichteten die 

Amerikaner am Rande von 

Rheinbreitbach in der Nähe des 

sogenannten Betonweges ein 

Feldlazarett und einen klei-

nen, provisorischen Flugplatz 

zum Abtransport der zum Teil 

schwerverwundeten GIs. 

Der rasch mit Hilfe amerika-

nischer Bulldozer in kurzer Zeit 

errichtete provisorische Flug-

platz befand sich auf Rhein-

breitbacher Gebiet in den Flur-

bezirken „Auf dem Klappert" 

Betrachtet man auf dem ehe-

maligen Lageplan auf Seite 14 

die Größe des eingezeichneten 

Platzes, fällt die mit nur 100 

Metern Länge extrem kurze 

Start- und Landebahn auf. Wie 

sollte es möglich sein, auf die-

ser dürftigen Strecke zu landen, 

geschweige denn zu starten? Das 

wäre vielleicht kleinen Maschi-

nen wie dem „Fieseler Storch“ 

gelungen, einer größeren Ma-

schine der US Air Force sicher-

lich nicht. Tatsächlich waren es 

nur wenige Tage, in denen der 

Flugplatz Rheinbreitbach in Be-

trieb war. Kein Wunder also, dass 

diese Sensation rasch in Verges-

senheit geriet. Doch 2013 wand-

te sich ein niederländischer Frei- 

zeitforscher an den Geschichts-

verein Unkel: Hans den Brok 

hatte in einer us-amerikinischen 

Veteranen-Zeitung den Text und 

Ein vorbeifahrender Autofahrer wird sie kaum bemerken, so manchem Fußgänger da-
gegen fällt sie ins Auge: Eine kleine Tafel am unteren Mühlenweg, in direkter Nähe zur 
B42 bei Rheinbreitbach. Das kleine Schild weist darauf hin, dass an dieser Stelle einst ein 
Flugplatz existierte. Wie bitte? 

Rheinbreitbach

 

Bilder: Archiv Geschichtsverein Unkel   
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Wir haben unseren Betrieb
für immer geschlossen

Ihr Fachbetrieb für SANITÄR | GAS | HEIZUNG

Rhöndorfer Str. 44 a | 53604 Bad Honnef

Ab sofort bedient Sie gerne
unser Kooperationspartner:

Heizung I Sanitär I Lüf tung
Maarw eg 67 •  53619 Rheinbreitbach •  Telefon: 02224 96 03 20

w w w.f rings-gmbh.de 

die Fotos von „Glider pickup at 

Remagen" entdeckt. Nun wollte 

er von den Unkelern wissen, ob 

sie die genaue Lage dieses Feld-

könnten. Also begannen die Re-

cherchen. 

Da die Fläche zu kurz für größe-

re Flugzeuge war, startete man 

einen Versuch mit einem soge-

nannten Lastensegler (Glider), 

der nur 100 Meter zum Abheben 

benötigte. Diese Lastensegler, 

gezogen von einer Dakota C-47 

(Zivil: DC-3), beladen mit Medi-

kamenten, sollten in Frankreich 

starten und in Rheinbreitbach 

landen. Dort sollten die Medika-

mente ausgeladen werden. Der 

Gleiter sollte mit zwölf Schwer-

verwundeten auf Tragbahren be- 

laden werden, während die C-47 

langsam über dem Platz kreiste. 

Dann sollte sie den Lastensegler 

im Pick-Up-Verfahren aufneh-

-

gen. Man kennt ein ähnliches 

Verfahren unter der Bezeich-

-

Ein Pilot berichtet

Im DACOTA MAGAZIN 2006, 

Ausgabe Nr. 2 schilderte ein 

US-amerikanischer Pilot: „Am 

22. März 1945 erhielt ich den 

Befehl, einen Gleiter zu einem 

Platz im Norden von Remagen 

Der Flug dauerte eine Stunde. 

Über dem Zielgebiet löste ich 

meinen Gleiter und sah, dass er 

perfekt landete. Ich kreiste über 

dem Gelände und wartete auf 

das Signal zur Aufnahme des 

Gleiters. 

Ein Seil wurde an der Nase des 

Gleiters befestigt, während das 

andere Ende über zwei rotwei-

ße Stäbe von zwölf Fuß (ca. vier 

Meter) Höhe gelegt wurde. Eine 

gelbe Fahne zeigte an, dass der 

auf die Stäbe zu und nahm mit 

einem Nylon-Kabel, versehen 

mit einem Haken, das Seil auf 

und gab Vollgas.

Und damit war der Gleiter mit 

den Verwundeten auf dem Weg 

ins Hospital!  Zu unserem Schutz 

wurden wir von mehreren P-51 

Mustangs eskortiert. An Bord 

meines Flugzeugs waren einige 

Armee-Fotografen, welche die 

Aufnahmen machten."

Der Gleiter kam noch am sel-

ben Tage ein zweites Mal zum 

Einsatz und nahm erneut zwölf 

Schwerverwundete auf. Kran-

kenschwester Lieutenant Sue 

Rheinbreitbach

 

Nahezu unbemerkt am 
Wegesrand: Hinweisschild 

-
breitbach   
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Verwundeten im Flugzeug | Bilder: Archiv Geschichtsverein Unkel   

Stephanie Koenen

Proffenweg 3

53639 Königswinter-Niederdollendorf

Telefon 0 22 23 - 909 141

Mobil 0177 - 6 47 09 58

mo bis fr von 9.30 bis 13.30 und 15.00
bis 18.00 Uhr, dienstags nur vormittags, 
samstags von 10.00 bis 14.00 Uhr

Rheinbreitbach

Bernard Delp war an Bord des 

zweiten Gleiters. Sie sollte sich 

während des Fluges um die Ver-

wundeten kümmern. Durch die 

Presse-Fotos wurde sie bekannt. 

Es war das erste Mal, dass auf 

dem deutschen Kriegsschau-

platz Lastensegler zum Kran-

ken-Transport eingesetzt wur-

war, existieren auch mehrere 

Fotos von dem Feld-Flugplatz in 

Rheinbreitbach.

einige Tage im März 1945 als 

Start- und Landebahn für klei-

nere amerikanische Aufklä-

in Vergessenheit – bis der Hei-

matverein das kleine Schild er-

richtete. 

 Rudolf Vollmer | Paulus Hinz 
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D
ie Chancen für einen 

Steuersünder, ungescho-

ren davonzukommen, 

stehen jedoch besser als für ei-

nen Menschen, der zum Beispiel 

-

ken hinter dem Steuer sitzt. Dies 

liegt an der besonderen Bedeu-

tung, die ein Geständnis im Steu-

errecht hat: Der reuige Täter wird 

im Strafrecht zwar in aller Regel 

milder bestraft, eine Verurteilung 

bleibt aber weiterhin möglich. Im 

Steuerstrafrecht gibt es dagegen 

eine Art modernen Ablasshandel: 

wer beichtet und zahlt, kann so-

gar komplett straffrei ausgehen!

Folgenreiche Erklärung

Die Beichte, im Juristendeutsch 

sogenannten Abgabenordnung. 

Sie umfasst die Berichtigung 

oder Ergänzung falscher oder un-

vollständiger Angaben oder das 

Nachholen unterlassener Anga-

ben gegenüber der Finanzbehör-

de. Auch wenn nicht ausdrück-

lich geregelt ist, in welcher Form 

eine derartige Selbstanzeige zu 

erfolgen hat: Ein telefonisches 

oder mündliches Geständnis ist 

nicht zu empfehlen. Um in den 

Genuss der Straffreiheit zu ge-

im Zweifelsfall beweisen, in wel-

chem Umfang er sich wann über 

die Steuerhinterziehung geäu-

ßert hat. Die Erklärung ist auch 

nicht gegenüber der Polizei oder 

der Staatsanwaltschaft, sondern 

nur gegenüber der örtlich und 

sachlich zuständigen Finanzbe-

hörde abzugeben. Ganz wichtig 

ist die Vollständigkeit der An-

zeige: Das Finanzamt muss eine 

Aufstellung erhalten, aus der sich 

die nachzuzahlenden Steuern 

ohne großen Aufwand berechnen 

lassen.

Es ist nicht ausreichend, Über-

seekonten zu benennen oder 

Schwarzarbeit zuzugeben, ohne 

die Höhe der Zinseinkünfte oder 

verschwiegener Lohnzahlungen 

zu beziffern. Eine zeitlich gestaf-

felte, „scheibchenweise" Offenba-

rung oder Richtigstellung steu-

erlich relevanter Tatsachen führt 

regelmäßig nicht zur Straffrei-

heit. Überhaupt ist es gerade bei 

komplexeren, sich über mehrere 

Jahre hinziehenden Steuerverkür-

zungen ausgesprochen schwierig, 

eine den Ansprüchen genügende 

Selbstanzeige zu erstellen.

Wenn die Steuerhinterziehung 

nicht allein, sondern gemein-

schaftlich begangen wurde – also 

etwa von Eheleuten oder einer 

Personengesellschaft – wirkt eine 

Selbstanzeige nur für die Betei-

ligten, welche sich erklären. Wer 

Da zu sämtlichen nicht verjährten 

Steuerstraftaten einer Steuerart, 

mindestens aber zu allen Steuer-

straftaten einer Steuerart innerhalb 

der letzten zehn Kalenderjahre An-

gaben gemacht werden müssen, 

spielt die Frage der Verjährung eine 

große Rolle. Diese Problematik ist 

ohne entsprechende fachliche Un-

terstützung kaum zu bewältigen.

Austricksen gilt nicht

Zu beurteilen ist auch, ob die 

Ermittlungsbehörden nicht be-

reits von der Steuerhinterzie-

hung Kenntnis haben oder die 

Kenntniserlangung so unmittel- 

bar bevorsteht, dass die Anzeige 

für eine Strafbefreiung zu spät 

kommt.

Außerdem spielt die Höhe des 

ungerechtfertigten Steuervorteils 

eine Rolle: Überschreitet dieser 

Betrag die Summe von 25.000 

Euro je Tat oder liegt ein beson-

ders schwerer Fall der Steuerhin-

terziehung vor, führt auch eine 

ansonsten vollständige Selbstan-

zeige nicht zur Straffreiheit. Al-

lerdings wird von der Verfolgung 

abgesehen, wenn mindestens 

zehn Prozent zusätzlich an die 

Staatskasse gezahlt werden. Ab-

hängig von der Höhe des Hinter-

ziehungsbetrag können es auch 

bis zu 20 Prozent werden. Ohne 

eine Zahlung ist eine Selbstan-

zeige zur Strafbefreiung nicht 

ausreichend. 

Diese muss die hinterzogenen 

Steuern und die darauf entfal-

lenden Hinterziehungs- und 

Steuernachzahlungszinsen um-

fassen und innerhalb von der 

vom Finanzamt gesetzten Frist 

(zwischen einem bis sechs Mona-

ten) geleistet werden.

Die Zinsen können bei länger zu-

rückliegenden Taten leicht den 

geschuldeten Steuerbetrag er-

reichen oder überschreiten. Ent-

sprechende Liquidität muss im 

Zeitpunkt der Abgabe der Selbst- 

anzeige vorhanden sein. Soweit 

das Bundesverfassungsgericht im 

vergangenen Jahr die Verzinsung 

von Steuerschulden in Höhe von 

sechs Prozent für verfassungs-

widrig erachtet hat, gilt dies üb-

rigens nicht für Hinterziehungs-, 

sondern nur für Nachzahlungs-

zinsen.

 Rechtsanwalt Christof Ankele

und Wohnungseigentumsrecht

www.sunda-rechtsanwaelte- 

bad-honnef.de

Ihr Recht

In zwei Lebensbereichen droht dem „Normalbürger" am ehesten Kontakt mit
Strafverfolgungsbehörden: Im Straßenverkehr und in Steuerangelegenheiten.

Reinen Tisch machenReinen Tisch machen

Hauptstraße 29 b • 53604 Bad Honnef
Tel. 0 22 24 - 1 87 98 30 • www.geniesserpfade.com

Mo - Fr 10.00 Uhr bis 13.30 Uhr
14.30 Uhr bis 18.30 Uhr • Sa 10.00 - 14.00 Uhr

Früchtetee  
Kinkerlitzchen  100 g   3,90 € 
Wachgeküsst  100 g   3,90 € 
Einfach Mango 100 g  3,70 €  
Grüner Tee  
Sencha 100 g   4,50 € 
Yunnan  100 g   4,90 € 
Fuding pai mu tan 100 g  3,90 € 
 
Schwarzer Tee  
Himalalaya Darjeeling SF 100 g   5,90 € 
Ostfriesischer Sonntagstee  100 g   4,50 € 
Koilamari Assam TG 100 g  4,50 € 
 
Kräutertee  
Mate grün   100 g   1,95 € 
Innere Harmonie  100 g   3,90 € 
Pfefferminze 100 g  3,90 €  

Mitbringsel und Präsente in großer Auswahl! 

Leckere Teesorten  für Leckere Teesorten  für 
die kalte Jaheszeitdie kalte Jaheszeit
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Valentinstag
Am 14. Februar ist

Wir gratulieren        -lich zum Jubiläum des rheinkiesel!      

Natur

Die Silber(jubiläums)möweDie Silber(jubiläums)möwe

W
er schon einmal an der 

Nordsee an einem be-

lebten Strand oder am 

Ufer eines großen Sees war, hat 

garantiert schon Bekanntschaft 

mit der Silbermöwe gemacht.

Wenn sich diese Großmöwen erst 

einmal an die vielen Menschen 

gewöhnt haben – und daran, was 

sie unabsichtlich oder gezielt an 

Essbarem fallen lassen – verlieren 

sie schnell ihre Scheu. Dann sitzen 

sie wie strenge Wachposten auf 

der Mole, beäugen von Dächern 

aufmerksam das Geschehen in der 

Nähe von Restaurants oder harren 

auf Masten aus. Von dort gleiten 

sie gezielt herunter, sobald sich 

leichte Beute machen lässt. Ganz 

dreiste Exemplare schnappen ah-

nungslosen Gästen auch schon 

mal das Essen aus der Hand. Die 

kräftige Möwe, etwa doppelt so 

groß wie die bekannten Lachmö-

wen, ist gewitzt, vielseitig und von 

einem aparten Äußeren. 

Elegante Flieger

Wie passend, dass die Silbermö-

we auch im Verteilgebiet unseres 

rheinkiesel-Magazins vorkommt. 

Wir können sie regelmäßig am 

Rhein beobachten. Von dort aus 

unternehmen die Tiere auch 

Streifzüge in die Umgebung, die 

teils mehrere Dutzend Kilome-

ter weit reichen. Lange Strecken 

bewältigen sie mühelos: Ihr Flug 

wirkt leicht, elegant, beschwingt. 

Überdies können sie wie Greifvö-

gel unter geschickter Ausnutzung 

von Thermik und Wind kreisen 

und gleiten. Aus der Ferne wirken 

unsere Möwen mit ihrer beacht-

lichen Spannweite von 120 bis 

150 Zentimetern überwiegend 

weiß. Wenn wir genauer hinse-

hen, stellt sich jedoch heraus, 

dass der Rücken und die Flügelo-

berseiten hellgrau gefärbt sind 

und meistens mattsilbrig wirken. 

Jüngere Exemplare sind an ihrem 

-

kennen, das von Jahr zu Jahr hel-

ler wird. Die reinweißen Partien 

und grauen Flügeldecken sind 

erst im vierten Jahr vollständig 

ausgebildet. Erst in einem Alter 

von fünf Jahren paaren sie sich 

und brüten. 

Der rheinkiesel erscheint seit 25 Jahren und feiert damit in diesen Tagen sein Silberjubiläum. Was 
könnte da besser passen als ein Beitrag über jene stattliche Möwe, die sich auch in unserer Heimat 
präsentiert und Silber im Namen und in ihrem Kleid trägt?

 

Die Bilder: Ulrich G. Sander  
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Königswintererstr. 681 

 53227 Bonn 

Eine der wenigen Möglichkeiten den Mehrwert dieses 

Magazins zu steigern: Unser Gutschein!

Wir gratulieren dem 

RHEINKIESEL 

zum Jubiläum!

25,00 €
Einkaufsgutschein über 25,00 €  

ab einem Einkauf von 50,00 € 

Einlösbar im Februar. 

Keine Barauszahlung 

Gilt nicht für Kontaktlinsen- 

pflegemittel

Natur

Aufgrund der hellen Iris und ih-

res strengen Blicks, des klobigen 

Schnabels und der gellenden 

Schreie („kiau – kiau“) wirken 

die Möwen verwegen, kräftig und 

wehrhaft. Dazu passt die Über-

setzung des wissenschaftlichen 

Namens „Larus argentatus“ (ar-

gentum=Silber) aus dem Latei-

nischen: „Mit Silber beschlagene 

Möwe“.  Das klingt alles in allem 

fast ritterlich. Doch insbeson-

dere bei massenhaftem Auftre-

ten neigen genervte Menschen 

dazu, sie als „Ratten der Lüfte“ 

oder „Strandplage“ zu beschimp-

fen. Wer aber einmal den Flug 

der Möwen bewusst verfolgt, sei-

ne Eleganz wahrnimmt und die 

schwerelos wirkende Flugtechnik 

bewundert, dem werden – gleich 

einem Vers des Dichters Christian 

Morgenstern im „Möwenlied“ – 

derartige Gedanken wohl kaum in 

den Sinn kommen: „O Mensch, du 

wirst nie neben bei der Möwe Flug 

erreichen.“

Die Silbermöwe ist ein ver-

breiteter Küstenvogel, der zur 

Brutzeit vorwiegend in Nord- 

und Westeuropa auftritt. Doch 

hier und da brütet die Art aus-

nahmsweise auch im Binnen-

land, so auch in unserer Region. 

In Nordrhein-Westfalen gilt sie 

mit weniger als 100 Brutpaaren 

tatsächlich als seltener Brutvo-

gel. Bei der Wahl des Neststand-

orts sind die Vögel allerdings 

-

derisch. Zum Schutz vor Boden-

feinden wie Fuchs, Hund oder 

Marder bevorzugen sie kleine 

Inseln, etwa in Baggerseen, im 

für Vögel oder im städtischen Um-

feld auf Brückenpfeilern, Dalben 

und Flachdächern. Überrascht wa-

ren Wissenschaftler über den oft 

systematischen Tagesablauf der 

Möwen. Ermöglicht wurde diese 

Erkenntnis durch die Errungen-

schaften der Technik: Forscher hat-

ten einige Tiere mit kleinen Peil- 

sendern ausgestattet, deren GPS- 

Signale aufgezeichnet wurden. So 

offenbarte sich, wann Möwen wo-

welchem Ort verbringen. 

Routine ist alles ...

Während an der Küste der Zeit-

punkt und die Dauer der Nah-

rungssuche von den Gezeiten 

bestimmt wird und sich auf ei-

 

Bild: Wikipedia 
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Frei lebende Silbermöwen können bis zu 30 Jahre alt werden, in 
Gefangenschaft lebende sogar bis zu 50 Jahre | Bilder: Ulrich G. Sander  

Hauptstraße 439 | Königswinter
Telefon 0 22 23 - 2 87 76

Dienstag bis Freitag
9.00 - 18.00 Uhr

Kosmetik
Fußpflege

Jutta Schmidt

&

Loheland
Bewegung und

Bewegungstherapie

Lohelandgymnastik-Kurse:

live in:
Oberkassel           Beuel
Poppelsdorf          Hangelar

und online

Kostenlose Probe-Stunde

Bewegung in Achtsamkeit lassen
Beweglichkeit und Entspannung 
für Körper, Geist und Seele ent-
stehen.

Anmeldung:
Uta Jahns: Tel 0 22 23 - 43 59
www.lohelandgymnastik.de

Lautfolgen, „gägä-gäg“, oder heu-

lende Schreie sind Alarmrufe, die 

beim Angriff eingesetzt werden 

und vor Gefahr warnen. Und das 

ist nur ein kleiner Teil des Reper-

toires!

Wer aufmerksam durch die Bon-

ner Innenstadt geht und sich 

vom Verkehrslärm nicht ablenken 

lässt, wird überrascht hier und 

da auch Rufe der Nordseeküste 

hören. Gegen Ende des letzten 

Jahrhunderts brüteten erstmalig 

Großmöwen auf den mit strand-

artigen Kiesfeldern bedeckten 

Flachdächern großer Gebäude. 

Bis heute ziehen sie hier immer 

wieder erfolgreich Junge groß. 

Regelrechte Hafenatmosphäre 

verbreiten dann in Gruppen ru-

fende Großmöwen mitten in 

Bonn, sei es am Kaufhof, am 

Sterntor, am Stiftsplatz oder in 

der Altstadt. Dieses Jahr verkün-

det das Gekreische zudem eine 

besondere Nachricht: Der Brutbe-

stand der Stadtmöwen besteht 

nun ebenfalls wie der rheinkiesel 

seit 25 Jahren.

Nach dem goldenen Oktober im 

Jahr 2021 können wir uns mit den 

am Rhein gastierenden Silbermö-

wen und dem 25-jährigen Jubi-

läum unseres Magazins nun auf 

einen „silbernen Februar 2022“ 

freuen! Ob mit Eis und Schnee 

wird sich zeigen, aber die Silber-

möwen am Rhein sind uns sicher.

   Ulrich Sander

Natur

nige Stunden täglich während 

der Ebbe beläuft, haben Tiere im 

Landesinneren einen anderen 

Rhythmus: Sie folgen dabei einer 

erstaunlich genauen inneren Uhr 

lukrativen Nahrungsplätze an. 

Dabei behalten sie stets ihre Rei-

am Morgen, die Mülldeponie am 

Mittag und auf dem Rückweg ein 

kurzer Stopp in der Stadt, um 

noch die Reste vom Markt zu er-

haschen. Eine solche Tagesrou-

te kann 40 Kilometer und mehr 

betragen, ist aber für einen so 

gewandten Flieger kein Problem. 

Der Netto-Zeitaufwand für diese 

Wegstrecke beträgt bei einer Ge-

schwindigkeit von 30 bis 50 Kilo-

metern pro Stunde gerade einmal 

eine Stunde. Wenn die Futter-

menge ausreicht, bleiben einige 

Tiere auch ganztägig in einem er-

giebigen Fischereihafen. Ein an-

deres bekanntes Bild sind Möwen, 

die Schiffe auf See umschwirren: 

Einem einzigen Fischkutter kön-

nen Hunderte von Möwen folgen.

Wie oben schon angedeutet, sind 

Silbermöwen nicht gerade Fein-

schmecker. Andersherum galten 

insbesondere die Eier der Sil-

bermöwe einst als Delikatesse. 

In Notzeiten, zuletzt nach dem 

Zweiten Weltkrieg, spielten Mö-

weneier eine beachtliche Rolle für 

die Ernährung der Insel- und Küs-

tenbewohner: Jährlich wurden 

allein von einem Landstrich auf 

Sylt 10.000 Eier „geerntet“ und 

verkauft. Das ertragreiche Gebiet 

ließen die Eigentümer sogar vor 

diversen Eierdieben von einem 

Schutzmann bewachen.

Die anpassungsfähigen Silbermö-

wen sind uns Menschen sogar in 

Siedlungen und Städte gefolgt. 

Verkehr – Schutz, Wärme und 

Nahrung. Sie betätigen sich op-

portunistisch als Mundräuber, 

Straßenreiniger und Abfallver-

tilger. Es gilt das Prinzip: „Es 

wird gegessen, was auf den Tisch 

kommt – beziehungsweise vor 

den Schnabel.“ Ja, beim Essen sind 

sie wirklich nicht sehr wählerisch. 

Abgesehen davon, handelt es 

sich um äußert intelligente Tiere. 

Muscheln lassen sie aus großer 

Höhe aus dem Flug auf harten 

Boden fallen, bis sie aufbrechen 

– ähnlich wie es die Krähen mit 

Walnüssen machen. Sie lernen 

viel und sammeln weitreichende 

Erfahrungen im Laufe ihres lan-

gen Lebens: Frei lebende Silber-

möwen können etwa 30 Jahre alt 

werden, in Gefangenschaft sogar 

bis zu 50 Jahre. Sie gehen langjäh-

rige Partnerschaften ein und sind 

ausgeprägte Kommunikationsta-

lente. Beispiele gefällig?

Das Lautrepertoire reicht von 

„kjau-kjau“ bis zu „aau aau au 

kjiiiau kjau kjau“ (den typischen 

Klängen der Nordseeküste), um 

Erregung auszudrücken oder 

für Aufmerksamkeit zu sorgen. 

In gedehnter Form, „kliiu“, drü-

cken die Tiere ihre Wollust beim 

aus. Der sogenannte „Katzenruf“, 

„miiau“, wiederum, welcher dem 

Miauen einer Hauskatze sehr 

ähnlich ist, ertönt bei der Lan-

dung neben dem Partner und bei 

den Jungen als intimer Stimm-

fühlungslaut. Gehackte, schnelle 
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Königswinter

S
eit über 1.000 Jahren kul-

tivieren Menschen in Dol-

lendorf Weinreben an den 

sonnigen Hängen. Anfang der 

1970er Jahre stand der Weinbau 

allerdings vor dem Aus: Weil 

bei der Aufteilung des Erbes an 

die Kinder die Weinberge in im-

mer kleinere Parzellen aufgeteilt 

wurden, waren die Grundstücke 

schließlich zu klein geworden 

und kaum noch gewinnbringend 

zu bewirtschaften. Weil sich 

letztlich 56 Familien den Besitz 

teilten, war eine Flurbereinigung 

die Lösung. Sie betraf insbeson-

dere die Weinberge in Rhöndorf 

und Königswinter. In Zusam-

menarbeit zwischen dem Land 

Nordrhein-Westfalen – genauer 

gesagt, dem Amt für Agrarord-

nung – den betroffenen Winzern 

und der Stadt Königswinter ord-

diesem Sinne zwischen 1973 und 

1979 neu. 

Diese bedeutsame Kulturland-

schaft zu erhalten war den betei-

ligten Stellen außerordentlich 

wichtig und verschlang damals 

Millionen Fördergelder. Die 

Bevölkerung nahm die Flurbe-

reinigung positiv auf – schließ-

lich war klar, dass ohne sie es 

schon bald keinen Dollendorfer 

Wein mehr gegeben hätte. Das 

sieht auch Bernd Blöser so, der 

letzte alteingesessene Winzer 

in Dollendorf. Heute lässt sich 

am oberen Rand der Weinberge 

wunderbar wandern, zum Bei-

spiel über den Rheinsteig bis 

zum Kloster Heisterbach.

Ortsfremde oder Zugezogene 

erfahren auf dieser Strecke 

Wissenswertes über die histo-

risch und kulturlandschaftlich 

bedeutsame Fläche auf dem 

Weinwanderweg mit Infotafeln. 

Die Strecke ist rund 2,2 Kilo-

meter lang und vermittelte mit 

ursprünglich 15 Informations-

standorten Wissenswertes zum 

hiesigen Weinbau und der Kul-

turlandschaft. Doch allmählich 

kam der Weinlehrpfad in die Jah-

re. Eine Überarbeitung war fäl-

lig. Die Hinweistafeln schienen 

überaltert. Sie sollten moderner 

gestaltet und inhaltlich dem 

neusten Stand angepasst wer-

den. Nach der neuen Konzeption 

wurden daher zehn bedruckte 

Emailletafeln auf Metallstelen 

im Weinberg aufgestellt. Sie 

bieten einen anschaulichen Ein-

blick in den regionalen Weinan-

bau. Ende 2021 war es endlich 

so weit: Alle Schilder standen 

an Ort und Stelle. Der aktuali-

sierte Weinwanderweg konnte 

und kann von Besuchern also 

neu erkundet werden. Konzepti-

onell schließt sich das neue In-

formationssystem nun der Kul-

turlandschaftsvermittlung am 

Drachenfels, auf dem Beetho-

ven Wanderweg und den Ka-

pellen Schleifen an. Damit wird 

nicht nur die Kulturlandschaft 

der Oberdollendorfer Weinberge 

wieder stärker in Szene gesetzt, 

sondern auch eine gleichartige 

Ausstattung innerhalb des ge-

samten Naturparks gewährlei-

stet. Außerdem unterstützt die 

Maßnahme auch die im Zuge der 

Regionale 2010 begonnenen Initi-

ative im Mühlental und der Klos- 

terlandschaft Heisterbach.                          

  Paulus Hinz  

Wandern kann man in der Region Siebengebirge auf vielfältige Art und Weise. Besonders 
schöne Routen führen durch die Weinberge. Wer sich zusätzlich noch für Weinbau als 

 

Bild: Oliver Bremm   
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Gasthaus auf dem Oelberg

Mittwoch bis Freitag ab 10 Uhr geöffnet. Mo. + Di. Ruhetag. 
Samstag, Sonntag + an Feiertagen ab 9.00 Uhr geöffnet.
Abends je nach Wetter oder auf Vorbestellung geöffnet.
Oelbergringweg 100 | 53639 Königswinter
Telefon 0 22 23 - 2 19 19 | kontakt@gasthaus-oelberg.de
www.gasthaus-oelberg.de

Egal, ob Sie sich als Wanderer bei uns stärken und den 
schönen Ausblick genießen möchten oder Ihre Geburts-
tags- oder Familienfeier zelebrieren möchten. Bei uns 
fi nden Sie das Ambiente, das Sie suchen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Ihre Familie Prinz

DGetränk besteht aus Ei-

gelb, Zucker und Alko-

hol – verrührt und erhitzt. Der 

Alkoholgehalt von gekauftem 

Eierlikör liegt auch heute noch 

bei etwa 20 Prozent. Das war 

nicht wenig für einen Likör, den 

die Damen sich gerne mal nach-

mittags zum Kaffeekränzchen 

genehmigten. Aber da war man 

nicht so penibel, schließlich hat-

te man schlimme Zeiten hinter 

sich gebracht und ein bisschen 

Entspannung und gute Laune 

konnte nicht schaden! 

Außerdem hieß es, Eierlikör för-

dere die Verdauung, was bei den 

oft üppigen Buttercremetorten 

zum Kaffee in der Zeit des Wirt-

schaftswunders sehr geschätzt 

wurde. Neben der Verdauung 

die Stimmung unter den anwe-

senden Damen. So manche hatte 

auf dem Heimweg ihre liebe Not, 

sich senkrecht auf ihren Stöckel-

schuhen zu halten. Auf jeden 

Fall kam frau mit guter Laune 

zurück ins heimische Nest, was 

bei manchem Ehegatten zumin-

dest ein Stirnrunzeln hervorrief.

Folgerichtig wurde Eierlikör 

überwiegend von Frauen gekauft 

und genossen. Das war ein gen-

der-typisches Verhalten, an das 

sich damals niemand störte. Man 

darf aus heutiger Sicht aller-

dings bezweifeln, dass die Kom-

bination von größeren Mengen 

Zucker und Alkohol für Magen 

und Darm zuträglich waren. 

Eher das Gegenteil dürfte der 

Fall gewesen sein. Aber da hat-

te man während und nach dem 

Krieg schon ganz andere Pro-

bleme bewältigt! Endlich gab es 

wieder Genuss und Gesellschaft, 

da wollte man nicht zimperlich 

sein! Traditionell kaufen auch 

heute noch viele Menschen Ei-

erlikör vor Weihnachten und Sil-

vester, aber auch zur „jecken“ 

Zeit jetzt im Februar. 

Eierlikör gab es nicht nur als 

Verdauungstrunk zum Kaffee. 

Viele tranken ihn auch – gemixt 

mit Rum, Milch & Schlagsahne - 

als heißen Punsch in der Winter-

zeit oder als beliebte Zugabe zu 

Torten, Desserts und Eis. Das gilt 

damals wie heute. Manche Fami-

lien hüten ein Rezept für selbst 

gemachten Eierlikör aus Vanil-

leschote, Eigelb, Puderzucker, 

Kondensmilch oder Sahne und 

weißen oder braunen Rum. In 

der ehemaligen DDR, so erzähl-

te mir meine Schwiegermutter, 

schätzte man den Eierlikör be-

mit einem ordentlichen Schuss 

54-prozentigem Rum. Damit 

ließ sich der „real existierende 

Sozialismus“ vermutlich besser 

ertragen.

Dabei liegen die Ursprünge des 

Getränks am Amazonas: Brasi-

lianische Ureinwohner kannten 

ein Erfrischungsgetränk aus 

Avocados, Zucker und Rum. 

Der Antwerpener Unternehmer 

Eugen Verpoorten kam im 19. 

Jahrhundert auf die Idee, das 

Getränk für den belgischen und 

Nach den entbehrungsreichen Kriegs- und Nachkriegsjahren war es in den 50er- und 
60er-Jahren endlich wieder so weit: Man beziehungsweise frau – konnte sich wieder
„etwas gönnen“. Zum Beispiel ein Gläschen Eierlikör.

Zeitsprung

Na dann: Prost!Na dann: Prost!

 

...aber bitte mit Sahne! | Bild: pixelio.de | Verena N  
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Café Bürder • Konditorei & Bäckerei
Heisterbacher Str. 40 • 53639 Königswinter • 0 22 23 - 9 09 76 43

europäischen Markt zu produ-

zieren. Da zu der Zeit Avocados 

in Europa kaum verfügbar wa-

ren, ersetzte er sie in seinem 

Rezept durch Eigelb. Im Jahr 

1875 gründete Verpoorten in 

Aachen seine „Liqueur-Fabrik“. 

Das Unternehmen ist bis heute 

über mehrere Generationen im 

Familienbesitz.

Nachdem die Produktionsstätte 

in Berlin während des Zweiten 

Weltkriegs zerstört wurde, ver-

legte die Firma ihren Hauptsitz 

nach Bonn. Dort arbeiten heute 

über 100 Angestellte und füllen 

täglich über 100.000 Flaschen 

Zeitsprung

 

Frei nach Wilhem Busch: Werbung der Firma VERPOORTEN 
in den 50-er Jahren | Bild: Archiv Verpoorten GmbH & Co. KG, Bonn  

ab – mittlerweile auch als fertig 

gemixter Punsch oder mit exo-

. 

Verpoortens Eierlikör war und 

ist ein Erfolgsschlager, das Re-

zept ist bis heute ein Geheim-

nis.

Wenn man dem Internet Glau-

ben schenkt, sind auch heute 

noch 80 Prozent der Käufer 

weiblich.

Der Werbespot aus den 60ern 

klingt den meisten von uns noch 

mit der dazu gehörigen Melodie 

im Ohr: „Ei, ei, ei Verpoorten! 

Verpoorten aller Orten!“ 

                             Margitta Blinde
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Liebeserklärung
an Bonn

Geschichte ist langweilig? Nicht 

immer – und ganz sicher nicht die 

Geschichte der ehemaligen Bun-

deshauptstadt Bonn. Karl-Heinz 

Zuber beschäftigt sich vorwie-

gend mit der jüngeren Geschichte 

dieser Klein-Metropole am groß-

en Strom. Aber dieser Blick zu-

rück hat es absolut in sich. Denn 

unsere charismatische „Bun- 

desstadt“ ist stark von den Jahr-

zehnten geprägt, in denen die 

Politik hier residierte.  

Es ist ein Vergnügen, dem Autor 

bei seiner Spurensuche von Kapi-

tel zu Kapitel zu folgen. Fachlich 

versiert und sprachgewaltig stellt 

er die sogenannten „Highlights“ 

vor, die selbst manchem Ur-Bon-

ner noch ein Staunen entlocken 

– wie etwa das Beueler Brücken-

männchen und vieles mehr. 

Karl-Heinz Zuber

Bonn

55 Highlights aus

der Geschichte

Menschen, Orte und Ereignisse

128 Seiten, Format 17 x 24 cm,

Hardcover, ca. 70 meist 

mehrfarbige Abbildungen, 

Sutton-Verlag (2021). ISBN 

978-3-963033216, 

€ 19,99

Unter Wert verkauft
Der erste Eindruck täuscht, und 

das beginnt schon mit dem klei- 

nen Format 15 x 15 cm. Ein 

größeres hätte dieser Publika-

tion gutgetan. Ungemein viel 

Wissenswertes, vornehmlich in 

Form von Bildern, Postkarten, 

Zeichnungen usw. drängt sich 

auf 240 Seiten.

Besonders spannend ist die Ge-

schichte Bonns, die mit weit 

über 100 Seiten den Großteil 

des Buches einnimmt. Knappe, 

informative Texte ergänzen die 

Illustrationen, die von Heraus-

gebern mit glücklicher Hand 

ausgewählt worden sind.

Die Informationen sind dage-

gen ein wenig zu spärlich. Das 

Buch lebt in erster Linie von 

den historisch interessanten 

Bildern – und entspricht damit 

dem Titel der Publikation.

Das Wetter ist trübe, die Stimmung matt – wie wäre es mit einem neuen, spannenden 
Buch über unsere Heimat? rheinkiesel präsentiert Neuerscheinungen aus der Region. 
Viel Spaß beim Schmökern! 
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Horst-Perre Bothien/Harald Ott

Bonn in Bildern

Chronik • Menschen und 

Persönlichkeiten • Am Rhein • 

Damals und heute

240 Seiten, 236 Abbildungen, 

Format 15 x 15 cm, erschienen 

2021, ISBN 978-3-00-070188-7,

€ 14,90

Vorrätig im örtlichen Buchhan-

del und unter www.ott-hot.de

Auf einen Blick

Verstaubte und dunkle Ausstel- 

lungssäle und langweilige Ex-

ponate waren gestern: Moder-

ne Museen präsentieren licht-

helle Räume mit zahlreichen 

Möglichkeiten der Interaktion 

für die Besucher, ausgestat-

tet mit den modernen Mitteln 

der Kommunikation. Allein 

sich ein glattes Dutzend die-

ser Häuser mit unterschied-

lichen Schwerpunkten. Jedes 

einzelne lohnt einen Besuch, 

denn es faszinieren nicht nur 

die „Großen“, wie etwa Schloß 

Drachenburg: Oder kennen Sie 

etwa den berühmten „Toten-

tanz“ in der Bruchhausener Kir-

che St. Johann Baptist? Oder die 

Nibelungenhalle am Fuße des 

Drachenfelses in Königswinter?

Eine ungewöhnliche, sehr infor- 

mative Broschüre stellt die Tou- 

ristinformation Siebengebirge 

in Königswinter mit „Museen 

im Siebengebirge“ vor.

Auf 16 Seiten im Format DIN A5 

listet die Schrift kurzgefasst die 

wichtigsten Daten der „Muse-

alen Schwerpunkte im Sieben-

gebirge“ auf. Die Broschüre ist 

kostenlos erhältlich:

Tourismus

Siebengebirge GmbH

Drachenfelsstr. 51, Königswin-

ter, Tel. 0 22 23 / 91 77 11,

E-Mail: info@siebengebirge.de

www.siebengebirge.de

Die Sache mit dem
Urheberrecht

Von Gesetzes wegen sind wir 

verpflichtet, für jedes Foto, 

jede Illustration, welche(s) wir 

im rheinkiesel veröffentlichen 

„bildnah“ den Urheber zu nen-

nen. Das haben wir brav auch 

für das Titelbild unserer dies-

jährigen Januar-Ausgabe ge-

tan. 

Leider ist uns dabei ein gravie-

render Fehler unterlaufen: Die 

reizvolle Aufnahme eines Son-

nenaufgangs auf dem Oelberg 

im Schnee stammt nicht, wie 

angegeben, von Dieter Mech- 

linski, sondern von Klaus Rid-

der aus Oberpleis. 

Wir bitten, das Versehen zu ent-

schuldigen.           Die Redaktion
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Natur

Possierliche Pelztiere

am Rheinufer

Unkel

Historischer 

Aufruhr am Bahnhof
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Rückblick auf die

„gute alte Zeit“
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